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In den letzten Jahrzehnten hat sich die Lage 
der Ortszentren dramatisch verändert. Dies gilt 
namentlich für Agglomerationsgemeinden, die 
immer mehr zu «Quartieren» im Grossraum 
mutiert sind. Durch die enorme Bauentwick-
lung ausserhalb der Zentren haben sich ihre 
alten Identitäten aufgelöst, ohne dass sich sta-
bile neue hätten bilden können. In diesen Ge-
bieten ist der Alltag weitgehend zum Pendel-
alltag von Menschen geworden, welche die 
einstigen Brennpunkte des Gemeinschaftsle-
bens kaum mehr wahrnehmen, geschweige 
denn den öffentlichen Raum nutzen.

Hauptursachen der Probleme
Als übergeordnete Einfl ussfaktoren für diese 
Entwicklung ortete Professor Dr. Angelus Ei-
singer von der Hochschule Liechtenstein vor 
allem die hohe Alltagsmobilität. Sie hat zu ei-
ner starken räumlichen Entmischung geführt, 
indem sich der öffentliche Raum immer mehr 
von den ursprünglichen Ortszentren in simu-
lierte und zeitlich beschränkte Öffentlichkeiten 
in den Einkaufszentren auf der grünen Wiese 
verlagert hat. Dadurch ist die Zahl der Ge-
schäfte in den Zentren auf einen Drittel zu-
rückgegangen und haben diese ihre einstigen 
Funktionen als Einkaufs-, Arbeits-, Wohn- und 
Veranstaltungs- und Begegnungsorte weitge-
hend verloren. In den alten Ortszentren fänden 
sich zwar noch meist die dörfl ichen Typologien 
von ehedem, kaum aber ausgeprägte öffent-
liche Räume, die dem Strukturwandel der Ge-
meinden entsprechen würden. Zumal diese 
zusehends im Verkehr eines heute dicht befah-
renen Netzes von Hauptstrassen erstickten, 
was ihre Qualität der Nähe zusätzlich unter-
laufe. Baulich-räumliche Verbesserungen wie 
Platzgestaltungen und ihre Möblierungen seien 
zwar nötig, genügten aber nicht, um die Orts-
zentren zu beleben und vorhandene Typolo-
gien wieder in Wert zu setzen. 

Dass dieser Marktverlust der Ortszentren nicht 
nur mit der autokratischen Führung und den 

Alternativen zum Einkaufen auf der grünen Wiese
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geschickteren Marketingstrategien der Ein-
kaufszentren zusammenhängt, zeigte der Wirt-
schafts- und Unternehmensberater Dr. René 
Rudolf auf. Nach ihm ist auch der notorische 
Interessenstreit innerhalb der City-Vereini-
gungen, Gewerbe- und Verkehrsvereine ver-
antwortlich für die schwächere Position der 
Ortszentren im Vergleich zu ihren Kontra-
henten auf der grünen Wiese. Denn in den 
meisten Fällen ist es diesen bisher nicht gelun-
gen, ein City-Marketing auf die Beine zu stel-
len, das diesen Namen verdient. Denn nicht 
selten stehen sich auch das Gewerbe und die 
Planer mit erheblichen Vorbehalten gegenüber. 
Kommt hinzu, dass bei uns die Politik dieses 
Gebiet ebenfalls noch kaum zur Gemeinde-
sache gemacht hat – im Gegensatz etwa zu 
Deutschland.

Partnerschaften und Kreativität gefragt
Beide und weitere Referenten veranschaulich-
ten indessen, dass es den Kommunen durchaus 
möglich ist, verlorenes Terrain zurückzuge-
winnen und ihre Ortszentren wieder in den 
Mittelpunkt des Dorf- oder Stadtlebens zu rü-
cken. Allerdings bedarf es dazu innovativer 
Ideen, eines klaren politischen Willens der Ge-
meinden, städtebaulicher Gesamtkonzepte und 
eines langen Atems, um diese in hartnäckigen 
Einzelschritten zu verwirklichen. Soll die Ar-
beit Früchte tragen, gilt es überdies, frühzeitig 
auch die Bevölkerung in den Meinungsbil-
dungsprozess einzubeziehen. Gleichzeitig sind 
Partnerschaften zwischen der öffentlichen 
Hand, Investoren, Geschäftsinhabern und mit 
Hauseigentümern einzugehen. Je früher dies 
geschieht, desto grösser die Erfolgschancen. 
Bisher am schwierigsten in Zentrumskonzepte 
einzubinden waren die Eigentümer, weshalb 
unter anderem die Frage in den Raum gestellt 
wurde, ob in gewissen Fällen im Interesse von 
Ortszentren nicht Enteignungsverfahren er-
möglicht werden sollten. Seitens der Kommu-
nen müsse vermehrt klärend und harmonisie-
rend auf die Willensbildung eingewirkt werden 

Die traditionellen Ortszentren stehen in einem immer härteren Konkurrenzkampf mit den peripheren Einkaufs- und 

Freizeitzentren. Mit planerischen, wirtschaftlichen und sozialen Gesamtkonzepten sollen sie deshalb zu neuem Leben 

erweckt werden. Eine Fachtagung der Schweizerischen Vereinigung für Landesplanung (VLP-ASPAN), des Schweizer 

Heimatschutzes und weiterer Organisationen in Olten zeigte Wege auf. Der Grossaufmarsch dokumentierte, wie sehr 

das Thema vielen Gemeinden unter den Nägeln brennt.
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und seien an runden Tischen bestehende Kon-
fl ikte abzubauen und die Zusammenarbeit di-
vergierender Interessengruppen zu fördern.

An der Tagung wurde aber auch vermerkt, dass 
überlieferte Zentrumsstrukturen nicht da-
durch attraktiv werden, dass man in ihnen ein-
fach neue Einkaufsfl ächen schafft. Unabding-
bar erscheint vielmehr eine gute Mischung von 
Branchen sowie von sozialen und kulturellen 
Einrichtungen. Ebenso müssen die Zentren in 
den öffentlichen Verkehr eingebunden sowie 
fl exible und kreative Lösungen für die Fuss-
gänger und den Privatverkehr (Parkfl ächen/
Parkhäuser) gesucht werden, heute noch oft 
der kontroverseste Punkt in den öffentlichen 
Debatten der Gemeinden. 

Dass eine Verbindung von Visionen, pragma-
tischem Vorgehen und Durchhaltewillen zu 
ermutigenden Ergebnissen führen kann, alte 
Zentren neuen Bedürfnissen anzupassen und 
dadurch zu beleben, erhellten die Bemühungen 
verschiedener Modellgemeinden, von denen 
hier beispielhaft nur diejenigen von Schlieren 
(ZH) und Delémont (JU) vorgestellt seien. 

Schlieren: Getrenntes zusammengeführt
Mit 13300 Einwohnern ist Schlieren die zweit-
grösste Gemeinde im zürcherischen Teil des 
Limmattales und gilt mit 12000 Arbeitsplätzen 
als ausgesprochene Arbeitsplatzgemeinde mit 
vielen Pendlern und dem höchsten Ausländer-
anteil im Kanton Zürich. Aufgrund des konti-
nuierlichen Niedergangs der industriellen 
Produktionsbetriebe, des starken Durchgangs-
verkehrs, des unattraktiven Wohnungsbe-
standes, des schlechten Images und des ange-
schlagenen Selbstbewusstseins der Einwohner 

nahmen sich die Behörden vor, sich vermehrt 
auf die Qualitäten der Stadt auszurichten (gute 
Verkehrsverbindungen, Nähe zu Arbeitsplät-
zen, Ausbildungs-, Einkaufs- und Kulturein-
richtungen), ein Leitbild und mit einer Pla-
nungsfi rma ein Stadtentwicklungskonzept zu 
erarbeiten. Mit diesem nahm man sich vor, 
Baulandreserven und Brachen sinnvoll einzu-
setzen, den öffentlichen Raum neu auszurich-
ten und zu entwickeln, die einzelnen Ortsteile 
besser miteinander zu verbinden und vor allem 
das bisher kaum wahrnehmbare und entzwei-
te Ortszentrum zu stärken. Letzteres wurde 
umgesetzt, indem die Stadt Partner in der Pri-
vatwirtschaft suchte und fand, Studienaufträ-
ge vergab und einen Wettbewerb durchführte, 
Verfahren für Landumlegungen und die Ver-
legung der Haupttransitachse sowie für ein gut 
verzahntes Nebeneinander von öffentlichen 
und privaten Nutzungen aufgleiste, die nun 
zwischen 2007 und 2010 schrittweise realisiert 
werden sollen. Das Beispiel von Schlieren zeigt, 
dass mit einem klaren politischen Willen, Mut 
zu unkonventionellen Ideen, Klärung der Ei-
gentumsverhältnisse und partnerschaftlichen 
Regelungen überzeugende Lösungen gefunden 
werden können.

Delémont: dank Gesamtschau mehr Qualität
Die Hauptstadt des Kantons Jura zählt 11400 
Einwohner und ist zugleich Wirtschaftszen-
trum der Region. Von 1993 bis 1997 führte die 
Stadt eine Ortsplanrevision durch, mit der im 
Wesentlichen drei Ziele verfolgt wurden: 
erstens die verfügbaren Ressourcen besser 
zu nutzen und Bauzonenerweiterungen zu 
beschränken, zweitens eine städtebauliche 
Entwicklung auf der Achse Bahnhof–Altstadt 
einzuleiten und den historischen Stadtkern zu 

Der mehrspurig entzweige-

schnittene Ortskern von 

Schlieren (unten links) und 

wie er nach einem intensiven 

Arbeitsprozess zwischen Be-

hörden und Privaten nun um-

gestaltet werden soll (unten 

rechts) (Bilder Halter Unterneh-

mungen)

Le centre de Schlieren, coupé 

en plusieurs parties (en bas à 

gauche), et son projet de re-

qualification issu du travail de 

réflexion et d’étude des archi-

tectes et des autorités (en bas 

à droite), (photo entreprises 

Halter)
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fördern und drittens den öffentlichen Raum 
wieder zu beleben und damit die Lebensquali-
tät Delémonts zu verbessern. Um dieser ganz-
heitlichen Strategie nachzukommen, hat die 
Stadt seit 1997 in zahlreiche Projekte über 
25 Mio. Franken investiert. Nach dem 1997 er-
lassenen kommunale Richtplan sollen die Nut-
zungen durchmischt, der Handel im Zentrum 
erhalten, der Durchgangsverkehr aufgehoben, 
die öffentlichen Räume im Zentrum neu gestal-
tet und die bislang als zu lange und kompliziert 
erachteten Planungsverfahren vereinfacht 
werden. Der letzte Punkt wurde erreicht durch 
die Einführung eines sogenannten «Pfl ichten-
hefts», mit dem einerseits das Quartierplanver-
fahren aufgehoben und mehr Spielraum für 
Verhandlungen geschaffen wurde und man 
sich anderseits auf grundsätzliche Vorschriften 
beschränkte, die von einer Gesamtsicht und 
einfachen Regeln pro Perimeter ausgehen. 
Dank einer frühzeitigen Kommunikation 
der Behördenabsichten, einem partnerschaft-
lichen, initiativen und lösungsorientierten 
Handeln, dem Vorbild der Stadt als Bauherrin 
und einer Reihe von Wettbewerben konnten 
inzwischen bereits mehrere wegweisende Er-
gebnisse erzielt werden – so namentlich im 
Raum Bahnhof und in der Altstadt. Sie haben 
einiges beigetragen, um die Lebensqualität in 
der Stadt zu verbessern und ihre Identität zu 
stärken.

GESTALTUNGSTIPPS VON CULTURALP 
ti. «Diese Website ist geschrieben für Menschen, die 

Siedlungen und Einzelteile davon gestalten oder mitge-

stalten dürfen, wollen oder müssen und sich dabei ih-

rer Verantwortung bewusst sind – für Menschen also, 

die besser gestalten wollen.» Mit diesen Worten wird 

die seit 2005 im Aufbau befi ndliche Internetseite «Sied-

lungsgestaltung» des Amtes für Raumentwicklung des 

Kantons Graubünden eingeführt, die in enger Zusam-

menarbeit mit der kantonalen Denkmalpfl ege entstan-

den ist und andere Landesgegenden zu ähnlichen Initi-

ativen im Dienst einer qualitätsbewussteren Baukultur 

befl ügeln mag. Sie ist Teil des transnationalen Projekts 

CulturALP, welches das Wissen über das System der his-

torischen Siedlungen im Alpenraum verbessern und 

innovative Handlungspolitiken für den Schutz und die 

Förderung dieses charakteristischen Kulturerbes ent-

wickeln will. Das Hauptaugenmerk wird dabei weniger 

auf theoretische Erörterungen als darauf gelegt, dem 

Leser nützliche Hilfe für die Praxis zu vermitteln. In der 

Regel geschieht dies durch kurz gefasste Einfüh-

rungen, Leitfäden, Checklisten und Tabellen, aber auch 

indem konkrete Fallbeispiele aus dem Alltag vorgestellt 

oder ausführlichere Schriften zum Herunterladen an-

geboten werden. Sie betreffen Gestaltungsfragen 

ebenso wie etwa solche der Bauberatung, der Bürger-

partizipation und der Verantwortung von Bauherren 

und Denkmalbesitzern. 

http://www.siedlungsgestaltung.gr.ch/bibliothek/de/

home.html

Ergebnisse einer städtebau-

lich konsequenten Politik: die 

Innenstadt und der Bahnhof-

platz von Delémont einst und 

heute (Bilder Stadt Delémont/P. 

Montavon)

Fruits d’une politique de reva-

lorisation conséquente, le 

centre urbain et la place de la 

gare de Delémont hier et 

aujourd’hui (photos ville de De-

lémont/P. Montavon)
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